
Merſeburger Kreis Blatt.
Mittwoch den 13. Februar.

2D eeeeeSRedaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Jch mache hierdurch bekannt:

Bekanntmachungen.
1) daß in Lützen eine Königl. Beſchälſtation errichtet worden iſt und zwei Hengſte dort eingetroffen ſind, welche vom

6. d. M. an decken. Beide ſind ſchwarzbraun. Der Eine 8 Jahr alt und 9 Zoll hoch der Andere 5 Jahr und
7 Zoll. Sprunggeld 2 Thlr. und 7 Sgr. 6 Pf. für den Stationshalter. Die Ortsrichter im Lützener Be-
zirk werden veranlaßt, dies in den Gemeinden bekannt zu machen. r

2) Daß die beiden für die Merſeburger Station beſtimmten Hengſte im Thüringer Hofe ebenfalls angekommen ſind,
und vom 44. d. M. an decken werden.

Merſeburg, den 4. Februar 1861.

Holzverkauf
in der Oberförſterei Schkeuditz.

Jm Schutzbezirk Burgliebenau, Schlag 2 und
15 an der Wallendorfer Chauſſee, ſollen

Mittwoch den 20. d. M.,
von Vormittags 10 Uhr ab,

eirea: 24 Eichen mit 762
5 Eſchen mit 44 e
2 Rüſtern mit 16 e',

24 Erlen, Aspen 2e. mit 315 e
von Vormittags 11 Uhr ab,

70 Klftr. Eichen Erlen Aspen Scheite,

12 Knüppel,22) Stöcke,50 Abraum,an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Gleichzeitig wird zur Kenntniß des Publikums ge

bracht, daß Weißdorn Pflänzlinge von vorzüglicher Be
ſchaffenheit aus dem Schutzbezirk Burgliebenau, das Schock
um 5 Sgr., abgegeben werden.

Desfallſige Meldungen werden auf hieſiger Oberförſterei
ſowie vom Förſter Müller in Burgliebenau entgegen
genommen.

Schkeuditz den H. Februar 1861.
Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
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S legenen zur Zeit pachtfreien Grundſtücke
S der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft

e ſollen

Mittwoch den 20. Februar, früh 8 Uhr,
an Ort und Stelle meiſtbietend auf die 6 nacheinander
folgenden Jahre 1861 bis 1866 anderweit verpachtet werden.

Die Käheren Pachtbedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Weißenfels, den 7. Februar 1861.
Der Abtheilungs Jngenieur, Baumeiſter

Kricheldorff.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in Das

pig Nr. 7.

Die in der Flur Merſeburg be

Der Königl. Landrath Weidlich.

Das im Dorfe Schleberode, im Quer-
furter Kreiſe, 1 Stunde von Freyburg a. M.
3 Stunden von Naumburg und Weißenfels
und A Stunden von Merſeburg und Quer-
fürt, circa Stunde von den nach dieſen
Orten führenden Chauſſeen belegene, der ver
wittw. Frau Förſter Ballhauſen gehörige
Ackergut mit bequemem Wohn reſp. Herr-
ſchaftshauſe, faſt durchweg neuen Gebäuden,
ſehr geräumigem Hof, Gras und Gemüſegar-
ten, ſowie mit 100 Morgen ſeparirtem Feld,
ſämmtlich Raps- und Weizenboden, ſoll im
Wege der freiwilligen öffentlichen Lieitation

an 28. äre P. von Vormittags141 Uhr ab.
an Ort und Stelle zu Schleberode unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen verkauft werden. Nähere Auskunft er-
kheilt auf portofreie Anfragen der Kreisrich-
ter Rukser zu Querfurt.

Holz Auction.
Montags den 18. Februar e., Vormittags 10 Uhr,
ſollen in den Gräflich von Hohenthal' ſchen Forſten,
Diſtricte Thiergarten und Zſchöcherholz

eirca: 30 Stück eichen, birken und erlen Nutzſchäfte,
30 Haufen erlen Stangen J., II., III. Klaſſe,
ſowie eine Quantität Brennholz Scheite, Stöcke,
Abraum und Buſchholz,

öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Sammelplatz: Forſthaus Thiergarten bei Günthersdorf.
Forſthaus Thiergarten den 8. Februar 1861.

Der Förſter Heinze.

Beim Gräflich Zech ſchen Rittergut Kötzſchau werden
12 Pappel Blöcke im Durchmeſſer ea. 2 Fuß, ſo ſich zu
Nutzholz eignend, ſowohl, als 25 Schockhaufen Reis

Dienſtags den 19. Februar, Vorm. 10 Uhr,
im Meiſtgebot weggegeben.
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Frankfurter Jebensverſicherungs- Geſellſchaft.
Yrund-Capitkal: Drei Millionen

Fl. 827,679. 38 Kr.Reſerven:
Julden.

Von der Frankfurter Lebensverſicherungs Geſellſchaft zum Agenten ernannt und als ſolcher von Königl. Hoch
löblicher Regierung beſtätigt, erlaube ich mir hiermit die mir übertragene Agentur angelegentlichſt zu empfehlen.

Die Geſellſchaft gewährt zu ſehr mäßigen feſten Prämien und unter den vortheilhafteſten Bedingungen
Lebens Verſicherungen der verſchiedenſten Art, welche nach Wahl des Verſicherten entweder nach deſſen Ableben oder
ſchon bei ſeinen Lebzeiten in einer im Voraus beſtimmten Friſt zur Zahlung kommen.

Dieſelbe übernimmt ferner Capitalien auf Leibrenten, ſowie auch Verſicherungen zum Zwecke der Alters
Serſergung und Ausſteuer-Verſicherungen.

eitere Mittheilungen beliebe man aus den von mir gratis auszugebenden Proſpecten und Statuten der
Geſellſchaft zu entnehmen, auch werden Antragsformulare unentgeltlich verabfolgt von

Merſeburg, im Februar 1861. E. KeferſteinAgent der Frankfurter Lebensverſicherungs Geſellſchaft.

Oeffentliche Verſammlung des Vorſchuß Vereins
Mittwoch den 13. d. Abends 7? Uhr.im Locale des Riſchgartens.

Herr Kreisrichter a. D. Schulze von Delitzſch wird Vortrag halten.
er Vorstancdl.

Aepfel, Birnen und Wallnußbäume, ſowie auch niedrige
und hochſtämmige Roſen, ſind zu haben bei

Heuſchkel.
Laden- und Logis-Vermiethung.

Gotthardtsſtraße Nr. 135 iſt ein großer, vor Kurzem neu
eingerichteter Laden mit daran ſtoßendem Familienlogis nach
Befinden zum 1. Juli oder 1. October zu vermiethen und
das Nähere daſelbſt zu erfahren.

Sonnabend den 16. d. M., Vormittags 9 Uhr, ſollen
mehrere Erdarbeiten in der Meuſchauer Flur verdungen
werden.

Verſammlungsort: Hoſpitalgarten.
Meuſchau, den 11. Februar 1861.

Die Baudeputirten.
Einem geehrten Publikum Merſeburgs

und Umgegend mache ich die ergebene Mit
theilung, daß ich mich hierſelbſt als Scheeren und Meſſer
ſchleifer nunmehr käuflich niedergelaſſen habe, und verbinde
zugleich die höfliche Bitte, mich mit recht zahlreichen Auf-
trägen zu beehren, deren prompteſte und billigſte Ausfüh-
rung ich zuſichere.

Merſeburg, den 5. Februar 1861.
Jacob Kasper, Oelgrube Nr. 312.

Engl. Steinkohlen l. Qualität empfiehlt bei
und. Wispeln à 9 Thlr.
Merſeburg. Ferdinand Scharre.

X Spiel-Karten,
Deutſche und Franzöſiſche,

in allen Nummern, empfiehlt zum Fabrikpreis
Guſtav Lots, Burgſtraße 300.

500 Stück ſchön polirte Stahlſpaten, ebenſo auch aus
gezeichnete Schippen und Futterklingen, Halfter- und Kuh-
ketten ſowie auch andere Ketten, offerirt zum Fabrikpreiſe

C. F. Liebich,
am Markte.

Strohhüte werden zur Wäſche und Bleiche
angenommen in der Putzhandlung von

Enmilie Löhnz, Oelgrube.
Jn meiner Conditorei findet ein Lehrling jetzt

oder zu Oſtern Aufnahme.

Merſeburg. C. Mitſching,früher Heyne.

T Mit Kaiſerl. Königl. Oeſterr. Privileginm undRot n Pik nie We tie S
Dr. Borcharclt's aromatiſche Kräuterſeife, zur Ver-
ſchönerung und Verbeſſerung des Teints und erprobt gegen
alle S r reinpeitent (in verſiegelten Original Päckchen
à 6 Sgr.)
Dr. Suin de Boutemard's aromat. Zahn-Paſta,
das univerſellſte und zuverläſſigſte Erhaltungs und Reini-
gungs Mittel der Zähne und des Zahnfleiſches, (in
und Päckchen à 12 und 6 Sgr.)
Profeſſor Br. Lümcles Vegetabiliſche StangenPomade,
erhöht den Glanz und die Elaſtizität der Haare, und eig
net ſich gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel; (in Origi-
nalſtücken à 7 Sgr.)
Apotheker Speratä's Jtalieniſche Honigſeife, zeichnet
ſich durch ihre belebende und erhaltende Einwirkung auf
die Geſchmeidigkeit und Weichheit der Haut aus; (in Päck-
chen zu 2 und 5 Sgr.)
Dr. Hartung's Chinarinden Oel, zur Conſervirung
und Verſchönerung der Haare; (in verſiegelten und im
Glaſe geſtempelten Flaſchen à 10 Sgr.)
Dr. Hartung's Kräuter-Pomade, zur Wiederer-
weckung und Belebung des Haarwuchſes; (in verſiegelten
und im Glaſe geſtempelten Tiegeln à 10 Sgr.)
Aecht werden die obigen, durch ihre anerkannte

Solidität und Zweckmäßigkeit auch in hieſiger
Gegend ſo beliebt gewordenen Artikel in Merſeburg
nach wie vor nur allein verkauft bei

Friedr. Stollberg, Buchhandlung
Eine pünktliche und reinliche Frau wird zum 1. März e.

zur Aufwartung geſucht große Rittergaſſe Nr. 166,
eine Treppe hoch.

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener
junger Mann von achtbaren Eltern findet nächſte Oſtern
in einer Materialwaagren Handlung in Weißenfels unter
ſoliden Bedingungen ein Unterkommen. Das Nähere in
der Exped. d. Bl.

Ein zuverläſſiges Kindermädchen wird zum 1. April

geſucht von Maria Schulzim Bürgergarten.

Die Verlobung unſerer Tochter Wilhelmine mit dem
Magiſtrats Aſſeſſor Herrn Helke in Merſeburg beehren wir
uns hierdurch ergebenſt er

Naumburg, den 10. Februar 1861.
A. Ackermann, Lehrer, nebſt Frau.
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Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 9. Februar 1861.

Weizen 2 Thlr. 25 Sgr. Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.

Roggen 2 1 e 5Gerſte 1 16 3 1 e 18 e 9Hafer e 1 3 e e 5
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geſtorben: der Königl. Preuß. Rittmeiſter a. D., Se
niorrathsherr auf Gollſchan und Waldau, Ritter des Johanniter-Ordens,
Otto Wolf von Trotha aus dem Hauſe Schkopau, 82 J. 5 M. 14 T.
alt, an Lungenentzündung.

Stadt. Geboren: dem Kupferſchmidt Seybicke ein Sohn
dem Maler und Tapezirermſtr. Heicke eine Tochter dem Handarb.
Albrecht eine Tochter. Geſtorben: die hinterl. Wittwe des Poli-

zei Sergeanten Schaffernicht, im 72. J., an Altersſchwäche der ein
zige Sohn des Schneidermſtrs. Schindler, 1 J. 2 W. alt, an der
es die Ehefrau des Handelsmanns Kirſtein, im 67. J., am

chlagfluß der älteſte Sohn des Landbriefträgers Hoßfeld, im 14 J.,
verunglückte auf dem Wege von Döllnitz nach Merſeburg.

onnerstag Nachmittags 4 Uhr, erſter Faſtengottesdienſt.
Predigt Herr Cand. Frobenius.

Neumarkt. Geboren: dem Lohndiener Bauerfeld eine Tochter.
Geſtorben: die Ehefrau des Bürgers und Bäckermſtrs. J. C.

Schäfer, 40 J. 27 T. alt, an Unterleibsleiden der 2. Sohn des
Handarb. Baldeweg, 5 J. 4 M. alt, am Waſſerkrebs die jüngſte
Tochter des Schuhmachermſtrs. Rabe, 26 T. alt, an Schwäche.

Altenburg. Geboren: dem Markthelfer Fauſt ein Sohn
dem Bürger und Bäckermſtr. Hüthel ein Sohn außerehel. Zwillinge,
eine Tochter und ein Sohn eine außerehel. Tochter. Geſtorben:
der Arbeitshäusling Buban, 45 J. alt, am Nervenfieber; die jüngſte
Tochter des Poſtboten Krauſe 1 J. 5 T. alt, an den Maſern.

Geſchäftsbericht
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg über das 3. Geſchäfts

jahr 1860.
Nach den Büchern hat der Verein an:

Einnahmen.
Thlr. Sgr. Pf.

Kaſſenbeſtand von 1859 3092 24 7
Zurückgezahlte Vorſchüſſe 65188 15
Zinſen der Vorſchuß- Empfänger 2891 11 4
Aufgenommene Darleh ne 1128
Einlagen aus der Abrechnungskaſſe 28766 7 6
Stammfkapital der Mitglieder. 2701 22 6
Reſervefond t 389 25Berwaltungsfond r 21 20114340 5 11

Activa.
Kaſſenbeſtand von 1860 4986 9 3
Ausſtehende Vorſchüſſe 35771

40757 9 3
Ausgaben.

Gegebene Vorſchüſſe 81570 15
Zurückgezahlte Darlehne 9272 163
Abgehobene Ein lagen 15355 13
Zurückgezahltes Stammkapital 92 7 6
Gezahlte Zinſen 11311 28 6Dividende an die Mitglieder 840 16

Gehalte 722 25 4Berwaltungs koſten 167 227Reſerveſond 2 16Remuneration des Herrn SchulzeDelitzſch 20

Kaſſenbeſtand 1860 4986 9 3
114340 5 11

aſſiva.Aufgenommene Darlehne ſt 34334
Stammkapital der Mitglieder 70l 10

Reſervefond 721 2940757 9
Nach vorſtehendem Geſchäftsbericht hat auch im ver-

floſſenen Jahre das Jnſtitut ſeine ſegensreiche Wirkung
bewieſen was vereinte Kräfte zu leiſten vermögen davon
giebt dieſer Bericht ſprechenden Beweis.

Die Zahl der Mitglieder iſt im verfloſſenen Jahre
von 304 auf 493 geſtiegen, hiervon ſind 8 durch den Tod,
4 freiwillig ausgeſchieden und 4 haben durch Nichterfüllung
ihrer ſtatutenmäßig übernommenen Pflichten die Mitglied-
ſchaft verloren, ſo daß am Schluſſe des Jahres 477 ver-
blieben.

Die Summe der gegebenen Vorſchüſſe und Prolon-
gationen betrug 147,545 Thlr. 15 Sgr. Verluſte ſind
nicht vorgekommen.

Für 3152 Thlr. Guthaben der Mitglieder pro 1859
beträgt die Dividende pro Thlr. doch 8 Sgr. 26 Pro-
cent, trotz des auf 8 Procent herabgeſetzten Zinsfußes.

eol es

Das Vermögen des Vereins beſtand am Schluſſe des
Jahres in 6423 Thlr. 9 Sgr. und zwar in 5701 Thlr.
10 Sgr. eingezahltes Stammkapital und 721 Thlr. 29 Sgr.
Beſtand des Reſervefonds.

Merſeburg, den 14. Januar 1861.
Der Vorſtand.

Geſchichte der weißen Frau im Königl. Schloſſe
zu Berlin.

Die Geſchichte gedenkt unter der Regierung des Kur-
fürſten Joachims II. einer Begebenheit, die zu vielem Ge
rede Veranlaſſung gegeben hat. Es iſt nämlich die Ge-
ſchichte der weißen Frau im Schloſſe zu Berlin. Die Sage
von der weißen Frau, welche immer als Todesprophetin
in einem langen weißen Gewande mit dicht verſchleiertem
Geſicht erſchienen ſei, wenn eine Perſon aus dem König-
lichen Hauſe ſterben ſollte, iſt übrigens überall verbreitet.
Man weiß von der Sage einer weißen Frau aus Böhmen
in der Gräflich v. Roſenbergſchen Familie, auch von einer
in Stockholm, Kopenhagen und London. Die ganze Sage
von der viel beſprochenen weißen Frau im Berliner Schloſſe

hat wohl nur der Aberglaube erfunden. Kurfürſt Joachim
II. liebte bekanntlich einen glänzenden Hof, dem keine
Freude verſagt war, und um dieſe im ausgedehnteſten
Maaße zu genießen verliebte er ſich noch in eine Kokette.
Dieſe Dame war die Wittwe ſeines Stückgießers und Ar-
tillerie Hauptmanns Dietrich, Anna Sydow, deren Reize
den Kurfürſten ſo feſſelten, daß ſie eine wichtige Rolle am
Hofe ſpielte. Dadurch erregte ſie natürlich den Neid und
die Eiferſucht Vieler und dieſe wußten es, als Joachim II.
1571 ſtarb, bei ſeinem Sohne Johann Georg dahin zu
bringen, daß er die Geliebte ſeines Vaters nach der Feſtung
Spandau bringen ließ wo ſie für ihre bezaubernde Schön
heit hart büßen und ihr Leben in Jammer und Klage ver-
trauern mußte. Anfangs frohlockte Alles allein plötzlich
erſchien ſie nach ihrem Tode als Rachegeiſt an dem Kran
kenlager des Kurfürſten, wie um ihm ſeinen Tod anzu
kündigen, der denn auch bald darauf (1598) erfolgte. Ebenſo
ing es Kurfürſt Johann Sigismund, als er ſich 1619n Lebensende nahe fühlte. Die weiße Frau erſchien

wieder auf dem Schloſſe. Obgleich der Kurfürſt ein auf-
geklärter Mann war, ſo machte doch die Erſcheinung der
weißen Frau bei ſeinem in der letzten Zeit zur Hypochondrie
hinneigenden Character einen ſolchen Eindruck auf ihn,
daß er ſich darüber mit ſeinem Hofprediger Johann Berg
berieth, der dann in ſeiner Leichenpredigt ſelbſt ſagte: er
wiſſe nicht zu beſtimmen, ob die weiße Frau ein guter
oder ein böſer Geiſt ſei. Durch den Ausſpruch des Hof-
predigers Berg erhielt die weiße Frau erſt Wichtigkeit und
als ſich die Kurfürſtin Eliſabeth, Mutter des großen Kur
fürſten, 1650 nach ihrem Schloſſe in Kroſſen zurückzog,
wagte es die weiße Frau, dortſelbſt am hellen Tage zu
erſcheinen, und als ſie 1660 wirklich ſtarb, wollte man
die weiße Frau nochmals geſehen haben. Auch der Ge-
mahlin des großen Kurfürſten, Louiſe Henriette von Ora-
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nien ſoll die weiße Frau kurzuvor ihrem Tode 667 er
ſchienen ſein und als der Oberſtallmeiſter von Burgsdorf
an der Wahrheit zweifelte ward er eines Abends von der
weißen Frau höchſt unſanft die Schloßtreppe hinunter ge
ſtoßen. Dieſe weiße Frau war ohne Zweifel ein verkapp
ter Mann. Unter König Friedrich I hatte man die
Schreckensdame vergeſſen doch plötzlich fand man 1709
bei einem Bau im Schloſſe in der Wand die Ueberreſte
eines weiblichen Gerippes. Dem Aberglauben wurde da
dürch ein neues Feld eröffnet denn man hielt dies Skelett
für nichts Anderes, als für die irdiſchen Ueberreſte der
weißen Frau. Dieſe Knochen begrub man pomphaft auf
dem Domkirchhof in geweihter Erde und da das Grab
ſchweigend iſt ſo glaubte man auch die weiße Frau werde
jetzt. mit ihrem Spuk. ſchweigen. Der König hatte dieſe

anze Poſſe gar nicht beachtet und als ſpäterhin ſeine dritte
emahlin Sophie Louiſe in Schwermuth verfiel und in

dieſem Zuſtande mit herunterhängenden Haaren und in
ein leichtes, weißes Nachtgewand gehüllt, ihren Wärterin-
nen entſprang und bei dem ſelbſt leidenden Könige ins
Gemach trat, erſchrak dieſer heftig. Als er ſich wieder er-
holt hatte, ſagte er ſcherzend: „Jch habe die weiße Frau
L ich werde bald ſterben!“ So war es auch.

er Schreck trug zur Verſchlimmerung ſeines krankhaften
Zuſtandes viel bei, noch verſtärkt von der Theilnahme für
ſeine unglückliche Gemahlin, ſo daß er bald nachher 1713
ſtarb. Unter König Friedrich Wilhelm J. wagte es die
weiße Frau jedoch wieder, ſich ſehen zu laſſen und die
Wache im Schloſſe zu erſchrecken. Allein die Söhne des
Mars verſtanden keinen Spaß, ergriffen ſie, und als ſie
fanden, daß ſie Fleiſch und Bein habe und Mann ſei,
ward ſie auf Befehl des Königs in ihrem Geſpenſteranzuge
öffentlich in der ſogenannten Fiddel an den Pranger ge-
ſtellt. Seitdem iſt alles Spuken unterblieben.

Der Ausdruck „weiße Frau“ iſt übrigens aus einem
Sprüchwort entſtanden. Jm Miettelalter kleideten ſich die
Damen bei einer Hoftrauer ganz weiß, ſo daß nur die
Naſe ſichtbar war, weshalb man eine verwittwete Fürſtin
eine weiße Fürſtin nannte. Befürchtete man den Tod des
Fürſten, ſo hieß es allgemein es wird bald eine weiße
Frau bei Hofe erſcheinen, was ſo viel hieß, als eine trau
ernde Wittwe.

Eine romantiſche Erklärung.
Wir leſen in einer Londoner Correſpondenz Fol-

gendes:
Gils Hotel, in welchem die Kaiſerin Eugenie von

Frankreich ihr Abſteigequartier nahm, iſt am Strand ge-
legen und zeichnet ſich durch nichts aus, als durch den
Schmutz von Außen und die Reinlichkeit von Jnnen. Seit
jenem Beſuche heißt es EugeniaHotel.

An einem nebeligen Abend kam die Kaiſerin an, ſie
war begleitet von einer Hofdame, und Niemand vermu-
thete in der reizenden Lady die Beherrſcherin von Frankreich.
Mr. Gils Hotel hat übrigens einen hiſtoriſchen Ruf,

da Louis Philipp während ſeiner Verbannung in England,
ehe er noch König der Franzoſen war, in einem einfachen
Stübchen wohnte. Louis Napoleon pflegte, als er in Lon,
don lebte, Mr. Gils Haus zu beſuchen und ließ ſich von
dem redſeligen Wirthe die Privatgeſchichte des Königs der
Franzoſen erzählen.
Die Kaiſerin von Frankreich wohnte nun, vielleicht
unabſichtlich, in dieſem Hotel, von welchem jetzt wieder
viel die Rede iſt.

Die Kaiſerin von Frankreich ſoll durch einen ganz
eigenthümlichen Umſtand veranlaßt worden ſein, während
der rauhen Jahreszeit das hochſchottiſche Gebirgsland zu
beſuchen

Vor mehreren Jahren als Eugenie noch Gräfin von
Montijo hieß und keine Ahnung davon hatte daß ſie die
Beſtimmung habe reine Krone zu tragen beſuchte ſie das
Hochland und machte daſelbſt in Geſellſchaft einer Jugend
freundin Ausflüge in's Gebirge.

Als die Damen in einen Holweg gelangten, trat
ihnen eine alte Frau entgegen und verſtellte ihnen den Weg.

Die Begleiterin Eugenie s ſchien die Alte von früher
her zu kennen, denn ſie begrüßte dieſe freundlich.

Die Alte, welche im Hochlande als eine Seherin all
gemein geachtet und verehrt wird, überreichte der Gräfin
einen Talisman mit den Worten:

„Mit dieſem Zeichen wirſt Du eine Krone erringen,
bewahre es, der Verluſt bringt Dir Unheil.“

Eugenie bewahrte den Talisman der ſie auf den
Franzöſiſchen Kaiſerthron geleitete

Auf der Reiſe nach Algier kam der Talisman der
Kaiſerin abhanden ſie ward ſchwermüthig und deutete dies
als ein ungünſtiges Vorzeichen. Wenige Tage ſpäter traf
die Nachricht von dem Tode ihrer Schweſter ein.

Mit dieſem Moment begann die Geſundheit der hohen
Frau wankend zu werden.

Zur ſelben Zeit erſchien die prophetiſche Alte auf dem
Schloſſe der Gräfin von Hamilton Und erklärte derſelben,
ſie beſitze ein Mittel, mittelſt deſſen die Leidende ihre Ge
ſundheit wieder erlangen würde, doch müſſe dieſelbe im
Gebirge erſcheinen, um an Ort und. Stelle ſich der Cur
zu unterziehen.

Die Gräfin Hamilton, welche an dem Schickſale ihrer
hohen Freundin von jeher den wärmſten Antheil nahm,
hatte kaum der Kaiſerin das Erfahrene mitgetheilt, als
dieſe, allen Gegenvorſtellungen; Ungeachtet, die Reiſe nach
Schottland einleitete und. endlich unternahm

Jn Sicilien war ein junger neapolitaniſcher
Offizier, deſſen militairiſche Fähigkeiten man ſonſt rüh-
men hörte, zu Garibaldi deſertirt und von dieſem natürlich
befördert worden, während ſein Vater ein alter in Ehren
ergrauter Hauptmann, der Fahne ſeines Königs und recht
mäßigen Kriegsherrn treu blieb. Jn einem Gefechte am
Volturno war der junge Garibaldi'ſche Offizier am Fuße
verwundet worden und ſollte eben von den Soldaten der
Compagnie, die ſein Vater befehligte, gefangen genommen
werden. So wie der Vater den verwundeten Sohn ſah,
ſprang er auf ihn los rief laut zu den Soldaten ſeiner
Compagnie: „Ein deſertirter Offizier iſt ein Schuft, dem
der Tod gebührt,“ und ſchoß nun dem eigenen Sohn eine
Piſtolenkugel durch den Kopf, ſo daß er augenblicklich todt
zuſummenſtürzte. Daß Väter gegen Söhne und Brüder
gegen Brüder fechten, kommt jetzt im Königreiche beider
Sieilien ſehr häufig vor.

Jm Jahre 1860 ſind in Hannover laut vorliegender
Verzeichniſſe 254 Pferde nach geſchehener polizeilicher Be
ſichtigung behufs menſchlicher Ernährung getödtet und als
Horse- Steaks, Sauerbraten, Salzfleiſch, Cotelettes und
in vierfacher Wurſtgeſtalt mit Appetit verzehrt worden.
Es werden 3 bis 50 Thaler für ein Schlachtpferd gezahlt.
Das Gewicht des gewonnenen Fleiſches beläuft ſich auf
mindeſtens 50,000 Pfund, äqual 150,000 Pfund Brod
nach der Ernährungskraft. Das Pferdeſchmalz wird zuHunderten von Pfunden à 6 Ngr. als Fett zum Gemtſe:

kochen und zum Backen, und das Talg zur Seife gebraucht.
Der Umſatz an Haaren und Häuten betrug über 1000 Thalker.

Auflöſung der Charade im vor. Stück:
Wohlſtand.
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